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(54) Pflastersteinbausatz

(57) Es wird ein Pflastersteinbausatz zur Erstellung
von bogenförmigen Pflasterstrukturen, die sich aus ein-
zelnen Pflasterstein-Segmentbogenflächen zusammen-
setzen, welche mehrere Pflastersteingrundelemente
umfassen, die jeweils mehrere Steinköpfe auf einem ge-
meinsamen Sockel besitzen, beschrieben. Der Bausatz
setzt sich aus mindestens einer keilförmigen Verlegeein-
heit zusammen, die im verlegten Zustand mehrere ne-
beneinander angeordnete Reihen von formschlüssig an-

einandergesetzten, im Wesentlichen symmetrischen
Pflasterstein-Segmentbogenflächen umfasst, wobei sich
die Anzahl der Pflasterstein-Segmentbogenflächen je-
der nächsten oder übernächsten oder danach folgenden
Reihe um eine jeweils gleiche Anzahl von Pflasterstein-
Segmentbogenflächen erhöht. Auf diese Weise lassen
sich bogenförmige Pflasterstrukturen besonders einfach
erstellen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Pflas-
tersteinbausatz zur Erstellung von bogenförmigen Pflas-
terstrukturen, die sich aus einzelnen Pflasterstein-Seg-
mentbogenflächen zusammensetzen, welche mehrere
Pflastersteingrundelemente umfassen, die jeweils meh-
rere Steinköpfe auf einem gemeinsamen Sockel besit-
zen.
[0002] Ein derartiger Pflastersteinbausatz zum Erstel-
len eines Segmentbogenpflasters ist aus der EP-A-2 236
669 bekannt. In dieser Veröffentlichung ist die Ausbil-
dung von entsprechenden Segmentbogenflächen (Seg-
mentbogenteilflächen) beschrieben, die sich aus ent-
sprechenden Pflastersteingrundelementen aus einem
Sockel und einer Vielzahl von sich hiervon nach oben
erstreckenden und durch Fugen voneinander getrennten
Steinköpfen zusammensetzen. Auch ist in dieser Veröf-
fentlichung ein verlegtes Segmentbogen-Teilkreispflas-
ter offenbart, das sich aus mehreren aneinander geleg-
ten Teilkreisringen zusammensetzt. Dabei werden diese
Teilkreisringe aus Segmentbogenteilflächen gebildet,
welche symmetrisch in Bezug auf ihre Mittelachse aus-
gebildet sind, und aus solchen, welche in Bezug auf ihre
Mittelachse nicht symmetrisch ausgebildet sind. Die
letztgenannten Segmentbogenteilflächen erstrecken
sich dabei nur über einen Teil des Bogens eines Seg-
mentbogenpflasters, wobei die zugehörigen Pflaster-
steingrundelemente an einem Ende eine geringere Brei-
te aufweisen als an ihrem anderen Ende. Wenn solche
Pflastersteingrundelemente, die sichelförmige Segment-
bogenteilflächen abdecken, aneinandergereiht werden,
entstehen entsprechende Kreisringe, auch mit dazwi-
schen geschalteten symmetrischen Segmentbogenteil-
flächen.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Pflastersteinbausatz der eingangs be-
schriebenen Art zu schaffen, mit dem sich auf besonders
einfache Weise solche bogenförmigen Pflasterstruktu-
ren verlegen lassen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß bei ei-
nem Pflastersteinbausatz der angegebenen Art dadurch
gelöst, dass sich der Bausatz aus mindestens einer keil-
förmigen Verlegeeinheit zusammensetzt, die im verleg-
ten Zustand mehrere nebeneinander angeordnete Rei-
hen von formschlüssig aneinandergesetzten symmetri-
schen Pflasterstein-Segmentbogenflächen umfasst, wo-
bei sich die Anzahl der Pflasterstein-Segmentbogenflä-
chen jeder nächsten oder übernächsten oder danach fol-
genden Reihe um eine jeweils gleiche Anzahl von Pflas-
terstein-Segmentbogenflächen erhöht.
[0005] Der erfindungsgemäß ausgebildete Pflaster-
steinbausatz benutzt ausschließlich Pflastersteingrund-
elemente für symmetrische Pflasterstein-Segmentbo-
genflächen. Pflastersteingrundelemente für unsymmet-
rische Pflasterstein-Segment-bogenflächen, wie sie
beim vorstehend geschilderten Stand der Technik Ver-
wendung finden, kommen daher nicht zum Einsatz. Eine

keilförmig ausgebildete Verlegeeinheit setzt sich aus ne-
beneinander angeordneten Reihen von solchen form-
schlüssig aneinandergesetzten symmetrischen Pflaster-
stein-Segmentbogenflächen zusammen, wobei sich die-
se Reihen im verlegten Zustand in einer Richtung senk-
recht zur Achse der Pflasterstruktur, d.h. nach links oder
nach rechts, verlängern.
[0006] Die Anzahl der Pflasterstein-Segmentbogenflä-
chen jeder nächsten oder übernächsten oder danach fol-
genden Reihe erhöht sich dabei um eine jeweils gleiche
Anzahl von Segment-bogenflächen. Beispielsweise kön-
nen folgende Muster realisiert werden:

1, 2, 3, 4 ...
1, 1, 2, 2, 3, 3 ...
1, 1, 1, 2, 2, 2, 3, 3, 3 ...

wobei die Ziffern die Anzahl der Segmentbogenflächen
einer Reihe wiedergeben.
[0007] In der ersten Reihe kann auch mit mehr als einer
Segmentbogenfläche begonnen werden.
[0008] Es ergeben sich somit nach links oder nach
rechts spitz zulaufende Verlegemuster, die sich jeweils
aus nebeneinander angeordneten Bogenreihen zusam-
mensetzen, wobei sich in einem speziellen Fall die An-
zahl der Pflasterstein-Segmentbogenflächen der neben-
einander angeordneten Reihen von 1 bis n erhöht und n
eine beliebige ganze Zahl ist. In der Praxis beträgt n bei-
spielsweise 2 bis 6.
[0009] Mit derartigen Verlegeeinheiten lassen sich bo-
genförmige Pflasterstrukturen erstellen, wobei sich bei
einer Verlegeeinheit für einen nach links gerichteten Bo-
gen die Anzahl der Reihen von links nach rechts erhöht
und sich bei einer Verlegeeinheit für einen nach rechts
gerichteten Bogen die Anzahl der Reihen von rechts
nach links erhöht. Weiterhin ergibt eine Folge von ab-
wechselnd verlegten Verlegeeinheiten für einen Links-
und Rechtsbogen eine gerade Ausführung des Pflasters.
[0010] Insgesamt lässt sich somit mit dem erfindungs-
gemäß ausgebildeten Bausatz durch Aneinanderrei-
hung von wechselnden Verlegeeinheiten (für einen
Links- und einen Rechtsbogen) jede Linienführung in der
Pflasterstruktur erreichen, und zwar mit identisch ausge-
bildeten Pflasterstein-Segmentbogenflächen, die sym-
metrisch ausgebildet sind. Unsymmetrisch ausgebildete
Segmentbogenflächen, wie sie beim Stand der Technik
Verwendung finden, werden zur Herstellung von derar-
tigen bogenförmigen Pflasterstrukturen nicht benötigt.
[0011] Ein erfindungsgemäß ausgebildeter Pflaster-
steinbausatz besitzt mindestens eine keilförmige Verle-
geeinheit. Zur Gestaltung von bogenförmigen Pflaster-
strukturen wird eine Vielzahl von derartigen Verlegeein-
heiten aneinandergelegt, wobei, wie erwähnt, je nach
Verwendung von Einheiten für einen Linksbogen oder
einen Rechtsbogen entsprechende Gestaltungsmög-
lichkeiten vorhanden sind.
[0012] Der minimale Innenradius wird bei einer keilför-
migen Verlegeeinheit erreicht, die an der Keilspitze mit
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einer eine Segmentbogenfläche aufweisenden Reihe
bogenförmiger Pflasterstrukturen beginnt. Größere Ra-
dien werden erreicht, wenn die keilförmige Verlegeein-
heit an der Keilspitze mit zwei oder mehr Segmentbo-
genflächen aufweisenden Reihen bogenförmiger Pflas-
terstrukturen beginnt.
[0013] Die einzelnen Pflastersteingrundelemente für
die Pflasterstein-Segmentbogenflächen können unter-
schiedlich geformt (gekrümmt) sein. Sie müssen jedoch
so ausgebildet sein, dass sie bzw. die hiermit zusam-
mengesetzten Pflasterstein-Segmentbogenflächen eine
formschlüssige Überdeckung einer beliebig großen Flä-
che erlauben. Im Einzelnen wird dabei jede Pflasterstein-
Segmentbogenfläche durch zwei kongruente Bögen be-
grenzt, die insbesondere einem Viertel eines Kreisbo-
gens entsprechen. An den kurzen Seiten ist jede Pflas-
terstein-Segmentbogenfläche vorzugsweise geradlinig
begrenzt, wobei auch bogenförmige Ausgestaltungen in
Anpassung an die langen Bogenseiten möglich sind.
[0014] Jede Pflasterstein-Segmentbogenfläche setzt
sich aus einer entsprechenden Zahl von Pflasterstein-
Grundelementen zusammen, wobei die Pflasterstein-
grundelemente von benachbarten Pflastersteinseg-
mentbogenflächen unterschiedlich groß ausgebildet
bzw. unterschiedlich angeordnet sein können, um durch-
laufende Fugen zu vermeiden. Zur Ausbildung der Pflas-
terstein-Segmentbogenteilflächen sowie Pflasterstein-
grundelemente wird auf die eingangs genannte Veröf-
fentlichung des Standes der Technik verwiesen.
[0015] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist der Begrenzungsbogen auf der
konvexen Seite der Pflasterstein-Segmentbogenfläche
gegenüber dem Begrenzungsbogen auf der konkaven
Seite der Pflasterstein-Segmentbogenfläche parallel
über die Länge und den Verlauf der Hypotenuse eines
rechtwinkligen Dreiecks verschoben, dessen zur Mittel-
achse des Begrenzungsbogens auf der konvexen Seite
der Segmentbogenfläche parallele Ankathete (H) mit der
Hypotenuse des Dreiecks den Winkel α bildet, wobei fol-
gende Beziehungen gelten:

H = (L x 2 x π) : (A x √2)
α = 360° : (2 x A)

[0016] Hierbei bedeuten
L = Sehnenlänge der Begrenzungsbögen
A = Anzahl der Segmentbogenflächen, die formschlüssig
zusammengesetzt einen Vollkreis bilden
[0017] Hierbei fallen daher die kurzen Begrenzungs-
seiten (Ankatheten) der Pflasterstein-Segmentbogenflä-
chen nicht mit parallelen Linien zu den Achsen der Seg-
mentbogenflächen zusammen und weichen richtungs-
mäßig von diesen um einen Winkel α ab.
[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen in Verbindung mit der Zeichnung
im Einzelnen erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Darstellung von Verlegeeinheiten für

Rechtsbögen und Linksbögen;

Figur 2 einzelne Pflasterstein-Segmentbogenflächen
im aneinandergesetzten Zustand und im Ein-
zelzustand;

Figur 3 die Darstellung einer Pflasterstruktur in Form
eines Rechtsbogens;

Figur 4 die Darstellung von Pflasterstrukturen als
Linksbogen, als Kreisring und als Geradeaus-
pflaster;

Figur 5 eine Darstellung einer anderen Ausführungs-
form einer Verlegeeinheit; und

Figur 6 eine vergrößerte Darstellung von geometri-
schen Einzelheiten einer Segmentbogenflä-
che.

[0019] Figur 1 zeigt in den zwei oberen Darstellungen
eine Verlegeeinheit 1 für einen Rechtsbogen. Die Einheit
1 setzt sich aus vier nebeneinander angeordneten Rei-
hen von Pflasterstein-Segmentbogenflächen 2 zusam-
men, die jeweils aus mehreren Pflastersteingrundele-
menten bestehen (hier nicht gezeigt), welche jeweils
mehrere Steinköpfe auf einem gemeinsamen Sockel be-
sitzen. Die Anzahl der Pflasterstein-Segmentbogenflä-
chen 2 ist von rechts nach links in der Figur jeweils um
eine Fläche erhöht, d.h. die Reihe ganz rechts besitzt
eine Segmentbogenfläche, die Reihe daneben zwei, die
Reihe daneben drei und die letzte Reihe vier. Die ent-
sprechenden Pflasterstein-Segmentbogenteilflächen 2
sind formschlüssig aneinandergesetzt.
[0020] Jede Pflasterstein-Segmentbogenteilfläche 2
ist durch zwei kongruente Bögen begrenzt. In Bezug auf
die Detailausbildung der entsprechenden Segmentflä-
chen und der diese bildenden Pflastersteingrundelemen-
te wird auf die eingangs als Stand der Technik genannte
Veröffentlichung verwiesen.
[0021] Die beiden oberen Darstellungen von Figur 1
zeigen den Pflastersteinbausatz für die Verlegeeinheit 1
für einen Rechtsbogen im verlegten Zustand. Die beiden
unteren Darstellungen von Figur 1 zeigen einen entspre-
chenden Bausatz für eine Verlegeeinheit 3 für einen,
Linksbogen im verlegten Zustand.
[0022] Die einzelnen Segmentbogenteilflächen 2 sind
identisch und alle in gleicher Weise im Wesentlichen
symmetrisch, so dass sich mit identischen Segmentbo-
genflächen entsprechende Verlegeeinheiten erstellen
lassen, die sich nur durch die Richtung unterscheiden,
in der sich ihre Keilform erweitert.
[0023] Figur 2 zeigt eine Segmentbogenteilfläche in
Einzeldarstellung und mehrere aneinandergesetzte
Segmentbogenteilflächen. Jede Segmentbogenteilflä-
che 2 setzt sich aus Pflastersteingrundelementen 4 zu-
sammen. Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
sind sechs Pflastersteingrundelemente 4 pro Segment-
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bogenfläche 2 vorhanden. Die Pflastersteingrundele-
mente 4 besitzen einen gemeinsamen Sockel, auf dem
diverse durch Fugen getrennte Steinköpfe angeordnet
sind (hier nicht gezeigt). Damit sich keine durchlaufenden
Fugen ergeben, kann die Aufteilung der Pflasterstein-
Segmentbogenflächen in Pflasterstein-Grundelemente
unterschiedlich sein. Ebenso kann jede Segmentbogen-
fläche identisch ausgebildete Pflastersteingrundelemen-
te aufweisen.
[0024] Figur 3 zeigt eine Pflasterstruktur in Form eines
Rechtsbogens, die aus mehreren Verlegeeinheiten 1 ge-
mäß Figur 1 zusammengesetzt ist. Insgesamt sind hier
acht aneinandergesetzte Verlegeeinheiten dargestellt.
[0025] Figur 4 zeigt in der oberen rechten Darstellung
eine Pflasterstruktur in Form eines Linksbogens, die sich
aus sieben Verlegeeinheiten 3 gemäß Figur 1 zusam-
mensetzt. In der unteren rechten Darstellung ist eine
Pflasterstruktur in der Form eines "Geradeauspflasters"
dargestellt, bei der abwechselnd eine Verlegeeinheit 1
für einen Rechtsbogen und eine Verlegeeinheit 3 für ei-
nen Linksbogen aneinandergesetzt sind. Die linke Dar-
stellung von Figur 4 zeigt einen Kreisring, der aus Seg-
mentbogenflächen zusammengesetzt ist. Diese Gestal-
tung fällt nicht unter die Erfindung, da hierbei keine Ver-
legeeinheiten aus mehreren nebeneinander angeordne-
ten Segmentbogenflächen Verwendung finden.
[0026] Figur 5 zeigt eine andere Ausführungsform ei-
ner Verlegeeinheit, bei der sich die Anzahl der Segment-
bogenflächen jeder übernächsten Reihe um 1 erhöht.
Hierbei ist daher ein Muster von 1, 1, 2, 2, 3, 3 etc. ralisiert.
[0027] Figur 6 zeigt geometrische Einzelheiten einer
speziell ausgebildeten Segmentbogenfläche 2. Bei die-
ser Ausführungsform fallen die kurzen Seiten der Seg-
mentbogenfläche 2 nicht mit einer parallel zur Achse der
Segmentbogenfläche verlaufenden Geraden zusam-
men. Vielmehr weichen sie hiervon mit einem Winkel α
ab. Im Einzelnen ist hierbei der Begrenzungsbogen auf
der konvexen Seite der Segmentbogenfläche gegenüber
dem Begrenzungsbogen auf der konkaven Seite der
Segmentbogenfläche parallel über die Länge und den
Verlauf der Hypotenuse eines rechtwinkligen Dreiecks
verschoben, dessen zur Mittelachse des Begrenzungs-
bogens auf der konvexen Seite der Segmentbogenfläche
parallele Ankathete H mit der Hypotenuse den Winkel α
bildet. Dabei gelten die geometrischen Beziehungen:

H = (L x 2 x π) : (A x √2)
α = 360° : (2 x A)

[0028] Hierbei bedeuten
L = Sehnenlänge der Begrenzungsbögen
A = Anzahl der Segmentbogenflächen, die formschlüssig
zusammengesetzt einen Vollkreis bilden
[0029] Die Segmentbogenflächen bzw. Pflasterstein-
grundelemente derselben sind daher bei dieser Ausfüh-
rungsform so ausgebildet, dass sie die obigen Bedingun-
gen erfüllen. Hierdurch ergibt sich eine formschlüssige
Aneinanderreihung von Pflastersteingrundelementen

ohne auseinanderlaufende Fugen.

Patentansprüche

1. Pflastersteinbausatz zur Erstellung von bogenförmi-
gen Pflasterstrukturen, die sich aus einzelnen Pflas-
terstein-Segmentbogenflächen zusammensetzen,
welche mehrere Pflastersteingrundelemente umfas-
sen, die jeweils mehrere Steinköpfe auf einem ge-
meinsamen Sockel besitzen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Bausatz aus mindestens
einer keilförmigen Verlegeeinheit (1, 3) zusammen-
setzt, die im verlegten Zustand mehrere nebenein-
ander angeordnete Reihen von formschlüssig anei-
nandergesetzten, im Wesentlichen symmetrischen
Pflasterstein-Segmentbogenflächen (2) umfasst,
wobei sich die Anzahl der Pflasterstein-Segmentbo-
genflächen (2) jeder nächsten oder übernächsten
oder danach folgenden Reihe um eine jeweils glei-
che Anzahl von Pflasterstein-Segmentbogenflächen
erhöht.

2. Pflastersteinbausatz nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich bei einer Verlegeeinheit
(3) für einen nach links gerichteten Bogen die Anzahl
der Reihen von links nach rechts erhöht.

3. Pflastersteinbausatz nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich bei einer Verlegeeinheit
(1) für einen nach rechts gerichteten Bogen die An-
zahl der Reihen von rechts nach links erhöht.

4. Pflastersteinbausatz nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Folge von abwechselnd
verlegten Verlegeeinheiten (3, 1) für einen Links-
und Rechtsbogen eine Geradeausführung ergibt.

5. Pflastersteinbausatz nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
durch Aneinanderreihung von wechselnden Verle-
geeinheiten (3, 1) eine variierende Linienführung in
der Pflasterstruktur erreichbar ist.

6. Pflastersteinbausatz nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass je-
de Pflasterstein-Segmentbogenfläche (2) durch
zwei kongruente Bögen begrenzt ist, die insbeson-
dere einem Viertel eines Kreisbogens entsprechen.

7. Pflastersteinbausatz nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass je-
de Pflasterstein-Segmentbogenfläche (2) an den
kurzen Seiten geradlinig begrenzt ist.

8. Pflastersteinbausatz nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Begrenzungsbogen auf der konvexen Seite der
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Pflasterstein-Segmentbogenfläche (2) gegenüber
dem Begrenzungsbogen auf der konkaven Seite der
Pflasterstein-Segmentbogenfläche (2) parallel über
die Länge und den Verlauf der Hypotenuse eines
rechtwinkligen Dreiecks verschoben ist, dessen zur
Mittelachse des Begrenzungsbogens auf der konve-
xen Seite der Segmentbogenfläche (2) parallele An-
kathete (H) mit der Hypotenuse des Dreiecks den
Winkel α bildet, wobei gelten
H = (L x 2 x π) : (A x √2)
α = 360° : (2 x A)
und wobei bedeuten
L = Sehnenlänge der Begrenzungsbögen A = Anzahl
der Segmentbogenflächen, die formschlüssig zu-
sammengesetzt einen Vollkreis bilden.
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